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Vorbemerkungen 112 

In Deutschland gibt es rund 10.000 km Binnenwasserwege, wobei die Gewässer in Brandenburg, 113 
Berlin und Mecklenburg-Vorpommern die größte zusammenhängende Binnenwasserfläche Eu-114 
ropas bilden. Allein Brandenburg verfügt über 1.600 km mit Motorbooten und 6.500 km mit nicht 115 
motorisierten Booten befahrbare Wasserläufe.  116 
 117 
Die Nähe zur Natur und die breite Palette abwechslungsreicher Erlebnis- und intensiver Erfah-118 
rungsmöglichkeiten, aber auch die wachsende Beliebtheit von Ausflügen und Urlaub in Naherho-119 
lungsgebieten haben Brandenburg in den letzten Jahren große Zuwächse im Tourismus be-120 
schert. Insbesondere der Wassertourismus, der vorwiegend von Besuchern und Gästen aus an-121 
deren Bundesländern lebt, steigt dabei überproportional. Die Branche insgesamt ist mittlerweile 122 
ein bedeutender Wirtschaftsfaktor, der gerade im ländlichen Raum eine der Haupteinnahmequel-123 
len der Bewohner darstellt.  124 
 125 
Die Entwicklung des Tourismus ist für die Region und für Brandenburg sehr wichtig. Insofern 126 
können durch die Förderung des Wassertourismus die Rahmenbedingungen für Wassersportler 127 
und Wassertouristen verbessert und das Image des „Reiselandes Brandenburg“ weiter profiliert 128 
werden. Um dieses Ziel zu erreichen, ist vor allem der Ausbau der wassertouristischen Infrastruk-129 
tur und somit die Vernetzung der bestehenden Wassersportreviere erforderlich.  130 
 131 
Vor diesem Hintergrund arbeiten die Landkreise Barnim, Oberhavel und Ostprignitz-Ruppin sowie 132 
die Städte Eberswalde, Neuruppin, Oranienburg, Templin, Liebenwalde und die Gemeinden 133 
Fehrbellin und Wandlitz in der Wassertourismus Initiative Nordbrandenburg, kurz WIN genannt, 134 
zusammen. Die Initiative verfolgt das Ziel, durch die konkrete Umsetzung wassertouristischer 135 
Projekte den naturverträglichen Wassertourismus weiter zu entwickeln und zu vernetzen. Die In-136 
standsetzung und Modernisierung historisch gewachsener Infrastrukturen, verbunden mit einer 137 
neuen, nachhaltigen touristischen Inwertsetzung, ist ein wesentlicher Beitrag zur Stärkung der 138 
regionalen Wirtschaft. 139 
 140 
Aus diesem Grund ist, wie bereits 2004 und 2009, der Ausbau der wassertouristischen Infrastruk-141 
tur weiterhin Bestandteil des Koalitionsvertrages der Landesregierung Brandenburg aus dem 142 
Jahr 2014. WIN ist außerdem Teil des vom Wirtschaftsministerium des Landes Brandenburg aus-143 
gearbeiteten Landestourismuskonzeptes und Bestandteil des Wassersportentwicklungsplans 144 
(WEP 4). 145 
 146 
Auf Bundesebene ist WIN ein wichtiges wassertouristisches Projekt Deutschlands. Im Rahmen 147 
der Umsetzung der Bundestagsinitiative „Infrastruktur und Marketing für den Wassertourismus in 148 
Deutschland verbessern“ (BT-DS 16/10593) ist WIN als Pilotprojekt und potenzielles Ausbauvor-149 
haben gelistet. Im Bundeshaushalt 2017 ist eine Beteiligung des Bundes in Höhe von max. 50% 150 
der Investitionskosten für den Ausbau der Schleuse Friedenthal vermerkt.1  151 

 152 

Mit Realisierung der WIN-Teilprojekte soll ein mit Charterbooten zu befahrendes europäisches 153 
Wassersportrevier entstehen. Vergleichsweise wenige wasserbauliche Maßnahmen sind not-154 
wendig, um ehemalige Wasserstraßen wieder schiffbar zu machen. Somit werden für Wasser-155 
wanderer und Motorbootfahrer neue Routen und Wasserwege erschlossen, die bisher nicht oder 156 
nur sehr umständlich zu erreichen sind. WIN ist somit der zentrale Entwicklungsfaktor für den 157 
Wassertourismus in Nordbrandenburg. 158 
 159 
Ein wichtiger Aspekt der Planung ist der naturverträgliche Ausbau der Wasserstraßen.  160 

                                                
1 http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/18/098/1809812.pdf, Zugriff 17.01.2018 

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/18/098/1809812.pdf
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Auf der Grundlage einer detaillierten Bestandsaufnahme wurden für die vorliegende Antragsun-161 
terlage potenzielle Konfliktfelder aufgezeigt und konsensfähige Lösungsansätze entwickelt.  162 
 163 
Eingebunden in das übergeordnete wassertouristische Konzept hat die Stadt Oranienburg am 164 
Kanal „Oranienburger Havel“ nördlich des Schlosses den sogenannten Schlosshafen für Sport- 165 
und Charterboote errichtet. Der Kanal ist zurzeit als Sonstige Binnenwasserstraße des Bundes 166 
gewidmet und für den Bootsverkehr eine Sackgasse. 167 
 168 
Der vorliegende Antrag für das Teilprojekt „Wiederherstellung Schleuse Friedenthal“ hat das Ziel, 169 
das Zentrum Oranienburgs an die Ruppiner Gewässer wassertouristisch anzubinden. Dazu soll 170 
die ehemalige, 1959 zugeschüttete Schleuse Friedenthal als drittes Teilprojekt von WIN neu er-171 
richtet und die Schiffbarkeit der Oranienburger Havel im Bereich zwischen km 2,57 und km 3,81 172 
hergestellt werden.  173 
 174 
Somit wird eine über das Zentrum von Oranienburg führende direkte Verbindung zwischen der 175 
Landeswasserstraße „Ruppiner Gewässer“ und der Bundeswasserstraße OHW (Obere Havel-176 
Wasserstraße) (wieder) hergestellt. 177 
 178 
Die notwendigen Maßnahmen zur Wiederherstellung der Schleuse Friedenthal sind eine wesent-179 
liche Umgestaltung des Gewässers und damit nach § 68 Abs. 1 WHG planfeststellungspflichtig. 180 
 181 

 182 
Abbildung 1: WIN Teilprojekt 3 - Neubau der Schleuse Friedenthal (rote Markierung = Standort) und ihre Einbin-183 
dung in die umliegenden Wasserwege (Quelle Umweltbericht S5) 184 
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1 Antrag 185 

1.1 Planrechtfertigung 186 

1.1.1 WIN im überregionalen touristischen Gesamtzusammenhang 187 

Mit diesen Antragsunterlagen wird die Planfeststellung gemäß § 68 Abs. 1 WHG für das Vor-188 
haben "WIN-Teilprojekt 3 – Wiederherstellung Schleuse Friedenthal" beantragt. Ziel ist es, das 189 
Zentrum Oranienburgs an die Ruppiner Kanäle und Gewässer wassertouristisch anzubinden. 190 
Dazu soll die ehemalige, 1959 zugeschüttete Schleuse Friedenthal als drittes Teilprojekt von 191 
WIN neu errichtet werden. Somit wird eine über das Zentrum von Oranienburg führende, direkte 192 
Verbindung zwischen der Landeswasserstraße „Ruppiner Gewässer“ und der Bundeswasser-193 
straße OHW (Obere Havel-Wasserstraße) hergestellt. Der Lageplan (s. Anlage 2) gibt eine 194 
Übersicht des Planumgriffs und zeigt den Umgebungscharakter inklusive der Kilometrierung 195 
der Wasserstraßen. 196 
 197 
Das WIN-Teilprojekt 4, die Umfahrung Oranienburgs über die Schleusen Sachsenhausen und 198 
Malz, wird aktuell nicht aktiv entwickelt. Aus wirtschaftlichen Gründen ist dieses Projekt nicht 199 
darstellbar. Darüber hinaus liegt zurzeit weder ein politisches- noch ein haushalterisches Man-200 
dat vor2.  201 
 202 
Gleichwohl wird der touristische Bedarf für die Realisierung des Vorhabens „Wiederherstellung 203 
Schleuse Friedenthal“ bestätigt, unabhängig von den weiteren WIN-Projekten. So führt das 204 
WIN-Projektbüro zum WIN Teilprojekt 3 folgendes aus: „…Einen solchen zentralen Lückenschluss und 205 
damit ein Schlüsselprojekt der WIN-AG stellt der Neubau der 1959 zugeschütteten Schleuse Friedenthal dar. Durch 206 
sie wird der Ruppiner Kanal wieder an das Zentrum Oranienburgs mit seinem attraktiven Schlosshafen und im wei-207 
teren Verlauf über die Oranienburger Havel an die Havel-Oder Wasserstraße angebunden. Mit der Wiederherstel-208 
lung der Schleuse wird die Sackgassenlage der Oranienburger Havel und des dort befindlichen, inzwischen stark 209 
frequentierten Schlosshafens beendet. Mit Inbetriebnahme der Schleuse ist von einer nochmals steigendenden 210 
Nachfrage auszugehen, eine Hafenerweiterung wird bereits in Betracht gezogen.  211 
 212 
Ferner entfällt die zeitintensive und touristisch wenig attraktive Umfahrung über den Oranienburger Kanal und die 213 
Schleuse Pinnow für Bootsfahrer, die beispielsweise von der Oberen Havel-Wasserstraße kommend in Richtung 214 
Ruppiner Gewässer unterwegs sind. Neuruppin ist damit schneller an die Havel-Gewässer angebunden. Überdies 215 
wird Oranienburg – mit der dann angestrebten Aufnahme des noch fehlenden Abschnitts der Ruppiner Wasserstraße 216 
ab Altfriesack in die Landes-Charterboot-Verordnung (LChartbootV) – führerscheinfrei aus Neuruppin zu erreichen 217 
sein. Das Charterscheinrevier wird erheblich erweitert, ein weiteres erklärtes Ziel der WIN-AG. Wie die Bootsurlau-218 
berbefragung 2017 in Brandenburg bestätigt, besteht durchaus Bedarf an einer Reviererweiterung bzw. Lenkung 219 
von Wassertouristen in bisher weniger stark frequentierte Revierabschnitte durch eine Steigerung von deren Attrak-220 
tivität: Fast jeder zweite Bootsfahrer nimmt zwischenzeitlich zumindest punktuell ein hohes Bootsaufkommen wahr 221 
(2009 noch jeder Vierte), insbesondere in der WIN-Region wurde das hohe Verkehrsaufkommen auch als störend 222 
empfunden. Eine Entzerrung ist entsprechend anzustreben. 223 
 224 
Die künftig verbesserte Anbindung der touristisch genutzten Wasserstraßen an das Zentrum Oranienburgs – und 225 
über die dortige S-Bahn-Verbindung auch an Berlin – bietet den Wassertouristen zudem neue Landgangangebote: 226 
Wie die Bootsurlauberbefragung ebenso zeigt, besteht hier in der WIN-Region durchaus noch Potenzial. So wurden 227 
die vorhandenen Landgangangebote im nördlichen Brandenburg von den Bootsfahrern mit der Schulnote 2,4 be-228 
wertet, jene im westlichen Brandenburg mit 2,1. Bei den landbezogenen Aktivitäten spielten Ortsbesichtigungen im 229 
westlichen Brandenburg bislang eine signifikant größere Rolle als im Norden (77% gegenüber 65%). Selbstredend 230 
bedeuten Landgänge stets Wertschöpfungseffekte in den Anrainerorten. …“.3 231 
 232 

                                                
2 In der Stellungsnehme der WIN-AG vom 12.07.2018 zur Wiederherstellung der Schleuse Friedenthal ist das WIN-Teilprojekt Nr. 4 
nicht mehr aufgeführt. Auch zählt es nicht zu den assoziierten Projekten. 

 
3 Ebenda: Auszug aus Stellungsnehme der WIN-AG vom 12.07.2018 zur Wiederherstellung der Schleuse Friedenthal 
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Mit den geplanten Maßnahmen gehen Eingriffe in Natur und Landschaft und auch in Grundstü-233 
cke Dritter einher. Ein derartiges Vorhaben muss bestimmten rechtsstaatlichen Anforderungen 234 
genügen, zu denen auch die sog. Planrechtfertigung – oder Darlegung eines Bedarfs für das 235 
Projekt – gehört. Die Voraussetzung der Planrechtfertigung ist erfüllt, wenn dargelegt werden 236 
kann, dass nach den Zielsetzungen des jeweiligen Fachgesetzes (das ist hier das Wasserhaus-237 
haltsgesetz, das Landeswassergesetz Brandenburg sowie dazu erlassene Verordnungen und 238 
weitere Regelungen) das Vorhaben erforderlich ist. Erforderlich in diesem Sinne soll dabei nicht 239 
nur das sein, was unausweichlich und zwingend geboten ist. Es reicht vielmehr aus, wenn ein 240 
solches Vorhaben vernünftigerweise geboten ist.4 241 

 242 
Ein Gewässerausbau, der mit dem der Zweck verfolgt wird, das Gewässer für eine möglichst 243 
naturverträgliche touristische Nutzung zu öffnen, bewegt sich im Rahmen der für eine wasser-244 
rechtliche Planfeststellung zulässigen Zielsetzungen. Davon profitiert vor allem der touristische 245 
und freizeitorientierte Wassersport mit Motorbooten. Aber auch der muskelbetriebene Bootsver-246 
kehr wird an Bedeutung gewinnen, da die nördlich des Stadtgebietes verlaufende Havel und der 247 
alte Malzer Kanal für Paddler und Kanuten besser zu erreichen sein wird. 248 
 249 
Das Befahren von Gewässern mit Booten ist Gegenstand der Regelungen zur Schifffahrt im Bran-250 
denburgischen Wassergesetz (BbgWG), vgl. insbesondere § 46 BbgWG.  251 
 252 
Um den führerscheinfreien Charterbootverkehr zu ermöglichen und zu fördern, wurde in Bran-253 
denburg auf Grundlage von § 46 BbgWG die Verordnung zum Führen von Charterbooten ohne 254 
Fahrerlaubnis auf ausgewählten schiffbaren Gewässern des Landes Brandenburg (LChartbootV) 255 
erlassen. In der Verordnung werden folgende Gewässer angeführt, auf denen bisher Charter-256 
bootverkehr ohne Fahrerlaubnis zulässig ist: drei Abschnitte der Spree (eingeschränkt befahrbar), 257 
der Finowkanal zwischen Liebenwalde und Schleuse Zerpenschleuse und die Ruppiner Wasser-258 
straße von Schleuse Altfriesack bis einschließlich Vielitzsee.  259 
 260 
Eine Förderung des naturnahen Tourismus mit Charterbooten ist nur durch attraktive Törns von 261 
mehreren Tagen möglich. Dies erfordert ausreichend schiffbare Gewässer. Daher wird der Vor-262 
habenträger, die Stadt Oranienburg, beim zuständigen Ministerium des Landes Brandenburg 263 
(MIL) beantragen, den Ruppiner Kanal zwischen dem Wasserstraßenkreuz Oranienburger Kanal 264 
bis Schleuse Altfriesack sowie den oberen Vorhafen der Schleuse Friedenthal in die Anlage 1 zur 265 
LChartbootV aufzunehmen.  266 
 267 
Mit der Planfeststellung wird daher zugleich die Entscheidung begehrt, dass es sich bei dem 268 
oberen Vorhafen der Schleuse Friedenthal bis zum Ruppiner Kanal km 0,0 um ein schiffbares 269 
Gewässer im Sinne von § 46 BbgWG handelt. 270 
 271 
Die Oranienburger Havel soll ab dem Unterwasser der Schleuse Friedenthal bis zum Schlossha-272 
fen als schiffbare, mit Charterschein zu befahrene Wasserstraße ausgewiesen werden.  273 
 274 
Als namentlich genanntes Ziel der Koalitionsvereinbarung der Landesregierung Brandenburg ge-275 
winnt die Umsetzung des Projektes WIN eine hohe fachliche und politische Bedeutung: „Mit dem 276 
Auf- und Ausbau der touristischen Infrastruktur hat sich Brandenburg in den letzten Jahren ins-277 
besondere in den Bereichen Rad- und Wasserwege zu einer der führenden Destinationen in 278 
Deutschland entwickelt […]. Jetzt gilt es, diese dauerhaft zu erhalten und weiter zu entwickeln. 279 
Das Land wird Gespräche mit dem Bund bezüglich der Schiffbarkeit der tourismusrelevanten 280 
Wasserstraßen führen sowie den Regionen zum Erhalt und zur Koordinierung des überregionalen 281 

                                                
4 st. Rspr., vgl. BVerwG, U. v. 16.03.2006 - 4 A 1075/04 - BVerwGE 125, 116 [177] und jüngst zur wasserrechtlichen Planfeststellung 
etwa OVG Bremen, Urteil vom 4.6.2009 – 1 A 9/09 -  
 

http://beck-online.beck.de/Default.aspx?typ=reference&y=300&z=BVerwGE&b=125&s=116
http://beck-online.beck.de/Default.aspx?typ=reference&y=300&z=BVerwGE&b=125&s=116&i=177
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Radwegenetzes Vorschläge unterbreiten. Projekte wie die „Wassertourismus-Initiative Nordbran-282 
denburg“ und die ‚märkische Umfahrt’ werden weiter unterstützt.“5 283 
 284 
Die in Abbildung 1 genannten Fahrtgebiete sind zudem Hauptwasserwanderrouten des im Jahr 285 
2016 zuletzt fortgeschriebenen Wassersportentwicklungsplans des Landes Brandenburg 286 
(WEP 4).6 287 
 288 
Im Sommer 2009 wurde im Auftrag des Netzwerkes „Aktiv in der Natur“7 im Land Brandenburg 289 
eine repräsentative Befragung von mehr als 2000 Wassertouristen durchgeführt. Die Studie 290 
wurde durch eine erneute Befragung im Jahr 2017 ergänzt.8 Die Ergebnisse zeigen insgesamt 291 
die anhaltende Bedeutung des Wassertourismus für das Land und die Region: 292 
 293 

- Die Urlauber kommen vor allem wegen der Attraktivität der Landschaft und der Ge-294 

wässer nach Brandenburg. 295 

- 96% der Befragten kommen aus Deutschland, über 70% kommen aus dem Osten 296 

Deutschlands. 297 

- Berlin ist mit 29% der Befragten der größte Quellmarkt. 298 

- Zwei Drittel der Bootsurlauber kommen regelmäßig in die Brandenburger Reviere. 299 

- 98 % der Befragten würden wieder Bootsurlaub in Brandenburg machen.  300 

- Der Charteranteil am Gesamtaufkommen ist auf 50 Prozent gestiegen 301 

- Die Bootsurlauber werden jünger und Familien als Zielgruppe wichtiger. 302 

 303 
Die Studien zeigen weiter, dass insbesondere im Norden Brandenburgs der Charterboottouris-304 
mus der zentrale Eckpfeiler des Wassertourismus ist. Der Quellmarkt ist hier eher überregional 305 
orientiert, denn zwei Drittel der Charterkunden kommen nicht aus Brandenburg, Berlin oder Meck-306 
lenburg-Vorpommern. Ein Charterurlaub dauert im Durchschnitt eine Woche und somit mehr als 307 
doppelt so lang wie ein durchschnittlicher Urlaub in Brandenburg. Oftmals verbindet der Charter-308 
booturlauber seinen Bootsurlaub mit einem landgebundenen Urlaub in Brandenburg. 309 
 310 
Bis in die 1990er Jahre hinein spielte in Deutschland der Wassertourismus auf Binnengewässern, 311 
die nicht mehr oder nur noch marginal von der Berufsschifffahrt genutzt werden, nur eine sehr 312 
untergeordnete Rolle. Im europäischen Ausland dagegen wurde bereits Mitte der 1990er Jahre 313 
verstärkt in das überproportional wachsende Segment des Wassertourismus investiert.9 Histori-314 
sche Kanäle wurden für eine touristische Nutzung aufwendig saniert und wieder schiffbar ge-315 
macht (Canal du Midi in Frankreich, Göta-Kanal in Schweden, Shannon-Region in Irland u. a.), 316 
bürokratische Vorschriften zum Führen eines Sportbootes wurden gelockert und weniger regle-317 
mentiert.  318 
 319 
Im Zuge der europäischen Harmonisierung des Schifffahrtsrechts genehmigte das Bundesver-320 
kehrsministerium im Jahr 1999 im Rahmen eines Pilotprojektes das Befahren einiger Wasser-321 
straßenabschnitte in Mecklenburg-Vorpommern, in Brandenburg und im Saarland ohne Führer-322 
schein. Diese vom Gesetzgeber gewollte Liberalisierung des Schifffahrtsrechts, verankert in der 323 

                                                
https://www.brandenburg.de%2Fmedia%2Flbm1.a.4868.de%2F20141010-Koalitionsver-
trag.pdf&usg=AOvVaw1QQ2aEzwGs_NQL6r3EEosS, Seite 21/22, zuletzt zugegriffen 18.01.2018 
6 https://mbjs.brandenburg.de/media_fast/6288/final_wassersportentwicklungsplan.pdf, zuletzt zugegriffen 18.01.2018 
7 Das Netzwerk wurde durch den Landestourismusverband Brandenburg initiiert. 
8 Projekt M (2018) noch unveröffentlicht): Befragung Bootsurlauber in den Revieren Nord- und Westbrandenburgs im Auftrag der 
Wassertourismus Initiative Nordbrandenburg (WIN) und der Wassertourismusinitiative Region Potsdamer & Brandenburger Havel-
seen (WIR)  
9 Strategiepapier Wassertourismus in Deutschland 2003, Hamburg Messe- und Congress GmbH, Mai 2003 

https://mbjs.brandenburg.de/media_fast/6288/final_wassersportentwicklungsplan.pdf
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o. g. BinSch-SportbootVermV, eröffnete neue Möglichkeiten in der touristischen Entwicklung ent-324 
lang der Wasserstraßen, die nicht mehr oder nur noch in geringem Maß von der Berufsschifffahrt 325 
genutzt werden.  326 
 327 
Das Führen von Sportbooten mit Charterscheinregelung ist mit weiteren Auflagen verbunden: Der 328 
Bootsführer erhält eine ca. dreistündige Unterweisung durch das Charterunternehmen, in der er 329 
die Grundregeln für den Wasserstraßenverkehr im Umgang mit dem jeweiligen Boot beim Fahren 330 
und Anlegen erlernt. Die Befähigung zum Führen eines gemieteten Sportbootes gilt einmalig für 331 
die Mietdauer, wenn das Sportboot mit 332 
 333 

- einer fest eingebauten Übernachtungsmöglichkeit ausgestattet ist, 334 
- einer Länge von maximal 15 m nicht überschreitet, 335 
- der Motor auf eine maximale Geschwindigkeit von 12 km/h gedrosselt ist, 336 
- einer Beschränkung der an Bord zulässigen Personen auf max. 12 begrenzt ist10.  337 

 338 
Die Charterscheinregelung wurde zeitlich unbefristet mit Beginn der Saison 2004 auf weite Teile 339 
der Gewässer in Nordbrandenburg und Mecklenburg-Vorpommern ausgedehnt.  340 
 341 
Die folgende Karte gibt einen Überblick über die freigegebenen Gewässer im Land Brandenburg. 342 
 343 
 344 

                                                
10 Vgl. Binnenschifffahrt-Sportbootvermietungsverordnung - BinSch-SportbootVermV 
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 345 
 346 
Abbildung 2: Charterscheinregelung im Bundesland Brandenburg 347 
 348 
Die Situation im Charterboottourismus ist geprägt durch ein starkes Nord-Süd-Gefälle. So ist in 349 
den Rheinsberger Gewässern und im Bereich der Oberen Havel eine gute Infrastruktur vorhan-350 
den. Es haben sich neben den drei großen international agierenden Charterunternehmen (Crown 351 
Blue Line, Kuhnle-Tours, Locaboat) auch mehrere kleinere Unternehmen angesiedelt. An der 352 
Schleuse Wolfsbruch werden pro Jahr etwa 30.000 bis 40.000 Boote geschleust, was in den 353 
Belastungsspitzen mit bereits sehr langen Wartezeiten verbunden ist. Einen weiteren Schub er-354 
hielt die nördliche Region mit der Wiedereröffnung der Templiner Schleuse. 355 
 356 
Im Gegensatz dazu findet in den Ruppiner Gewässern bisher fast kein Wassertourismus mit 357 
Charterbooten statt. Die Schleusenzahlen sind dort insgesamt viel geringer als im Norden und 358 
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liegen bei ca. 2.500 bis 3.500 Sportbooten pro Schleuse und Jahr. 359 
 360 
 361 

1.1.2 Die Wiederherstellung der Schleuse Friedenthal im regionalen touristischen 362 

Gesamtzusammenhang  363 

Mit dem Planfeststellungsverfahren für die Wiederherstellung der Schleuse Friedenthal sollen die 364 
planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Vernetzung der Wassersportzentren Oranienburg und 365 
Neuruppin geschaffen werden. Ziel ist es, die Gewässer von Oranienburg bis Lindow führer-366 
scheinfrei, d. h. mit der sog. Charterscheinregelung zu befahren. Darüber hinaus wird der 367 
Schlosshafen Oranienburg direkt an die Ruppiner Wasserstraße angebunden. 368 

 369 
 370 

1.1.3 Alternativen  371 

Vom Schlosshafen Oranienburg ausgehend können die Ruppiner Gewässer nur von Besitzern 372 
des „Sportbootführerscheins Binnen“ alternativ über die Havel-Oder-Wasserstraße (den Oder-373 
Havel-Kanal) und den Oranienburger Kanal mit der Schleuse Pinnow angefahren werden. Eine 374 
Freigabe für die Charterscheinregelung ist aus Sicht des zuständigen Wasserstraßen- und Schiff-375 
fahrtsamt Eberswalde in dem betreffenden Abschnitt nicht möglich, da auf dem engen Kanalab-376 
schnitt des Oder-Havel-Kanals Konflikte mit der Berufsschifffahrt erwartet werden und aufgrund 377 
der Enge des Kanalbettes die Sicherheit und Leichtigkeit des (Vorrang-)Verkehrs der Berufs-378 
schifffahrt nicht gewährleistet werden kann. Es ist somit keine vergleichbare Option. 379 

Zudem ist die Nutzung des Oder-Havel-Kanals und des Oranienburger Kanals aufgrund seiner 380 
erheblichen touristischen Defizite und der fehlenden unmittelbaren infrastrukturellen örtlichen An-381 
bindung für die Wassertouristen unattraktiv. Denn diese wünschen nicht das schnellstmögliche 382 
Vorankommen auf einer „Wasserautobahn“, sondern das Verweilen auf dem Wasserweg in der 383 
Natur in Verbindung mit attraktiven Angeboten an Land. Aufgrund der Nutzungskonflikte mit der 384 
Berufsschifffahrt sind diese Defizite auch nicht auszuräumen. Skipperdienste haben sich für die-385 
sen unattraktiven Kanalabschnitt ebenfalls nicht etablieren können. 386 

 387 

Ausführungsalternativen 388 

Bereits zwischen 2010 und 2012 wurde alternativ zur Wiederherstellung der Schleuse die Errich-389 
tung eines in der Investition günstigeren Bootslifters in Erwägung gezogen. Diese Lösung wurde 390 
in der Entwurfsphase von den politischen Gremien der Stadt abgelehnt.  391 

 392 

 393 

1.2 Antragsteller und vertragliche Beziehungen  394 

Antragsteller und Ansprechpartner für das Planfeststellungsverfahren sind 395 
 396 
Antragsteller Ansprechpartner Kontakt 
Stadt Oranienburg 
Schloßplatz 1  
16515 Oranienburg 

Tiefbauamt 
Stephan Bernard 
 

Tel.: 03301 / 600 7343 
Fax: 03301 / 600 99 7343 
E-Mail: Bernard@oranienburg.de  
 

 397 
 398 

mailto:Bernard@oranienburg.de
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 399 
Auf Grundlage weiterer vertraglicher Bindungen zur Finanzierung und zur Projektsteuerung sind 400 
folgende weitere Ansprechpartner bezüglich des Planfeststellungsverfahrens per Vollmacht be-401 
stimmt: 402 
 403 

Ansprechpartner Ansprechpartner Kontakt 

Sebastian Dosch Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsamt Eberswalde 
Schneidemühlenweg 21 
16225 Eberswalde 
 

Tel.: 03334 / 276 133 
E-Mail: sebastian.dosch@wsv.bund.de    
 

Ralf Hennings Büro für Stadtplanung  
Ralf Hennings 
Christinenstraße 36 
10119 Berlin 
 

Tel.: 030 / 87 33 83 60  
Fax: 030 / 44 05 58 23 
E-Mail: ralf.hennings@hennings-gill.de  

 404 
 405 

1.3 Bisheriger Projektablauf und Untersuchungen 406 

Erste Untersuchungen zur Machbarkeit und Wirtschaftlichkeit des Projektes WIN wurden 2003 407 
mit positivem Votum abgeschlossen. Mit Beschluss der jeweiligen Gremien erfolgte die Beteili-408 
gung der Landkreise Barnim, Oberhavel und Ostprignitz-Ruppin sowie die Städte Eberswalde, 409 
Oranienburg, Neuruppin und Templin an der Arbeitsgemeinschaft WIN (WIN AG).  410 
 411 
Die Ende 2006 von der GFL Planungs- und Ingenieurgesellschaft GmbH11 abgeschlossenen Un-412 
tersuchungen zu Wasserwirtschaft, Naturschutz und Baggergut/Altlasten die vom Landesumwel-413 
tamt (LUA) aus EFRE-Mitteln gefördert wurden, haben die Machbarkeit der Teilprojekte von WIN 414 
auch aus wasserwirtschaftlicher Sicht bestätigt.  415 
 416 
 417 

1.4 Finanzierung und Förderung 418 

Träger des Vorhabens ist die Stadt Oranienburg. Es ist beabsichtigt, dass der Bund 50 % der 419 
Investitionskosten übernimmt. Hierzu wurde als erster Meilenstein am 06.12.2017 zwischen den 420 
Vertragspartnern Stadt Oranienburg und Bund (BMVI) eine Absichtserklärung unterzeichnet (s. 421 
Anlage 1 Absichtserklärung). Eine Finanzierungsvereinbarung ist in Vorbereitung. 422 
 423 
Die übrigen 50 % der Bau- und Planungskosten wird die Stadt Oranienburg mit maßgeblicher 424 
Unterstützung durch das Land Brandenburg finanzieren. Die Baumaßnahmen sollen aus Mitteln 425 
der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur” (GRW-I) finanziert 426 
werden. Der TdV finanziert die Eigenanteile. Die Zuständigkeit für die Fördermittel des Landes 427 
liegt bei der Investitionsbank des Landes Brandenburg (ILB). Erste Gespräche zur Förderung 428 
wurden bereits geführt. Eine Förderung wurde in Aussicht gestellt. 429 
 430 

431 

                                                
11 GFL Planungs- und Ingenieurgesellschaft GmbH (2006): Gutachten und Untersuchung zur Wasserwirtschaft, Naturschutz, Altlas-
ten, Baggergut und Kampfmittelproblematik für die Region Nordbrandenburg im WIN-Projektgebiet, Potsdam, 292 S. 

mailto:sebastian.dosch@wsv.bund.de
mailto:ralf.hennings@hennings-gill.de
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2 Erläuterungsbericht 432 

2.1 Antragsgegenstand 433 

Der vorliegende Antrag auf Planfeststellung dient der Schaffung von Baurecht für das WIN-434 
Teilprojekt 3 – Wiederherstellung Schleuse Friedenthal. 435 
 436 
Zur weiteren Entwicklung des Wassertourismus im Norden des Landes Brandenburg soll durch 437 
den Bau der Schleuse die direkte Durchgängigkeit der Oranienburger Havel zu den Ruppiner 438 
Gewässern wieder hergestellt werden. Die erforderlichen Maßnahmen sind Gegenstand dieser 439 
Planfeststellungsunterlage.  440 
 441 
Die technische Umsetzung des Schleusenbauwerks und die am Kanal der Oranienburger Havel 442 
erforderlichen wasserbaulichen Maßnahmen sowie die umweltfachliche Begleitung (Umweltbe-443 
richt, LBP, ASB) sind in den jeweiligen Kapiteln ausführlich erläutert.  444 
 445 
 446 

2.1.1 Wiederherstellung Schleuse  447 

Am Ende des Kanals Oranienburger Havel bei km 3,8 befindet sich die Bauruine der ursprüngli-448 
chen, 1879 errichteten Schleuse Friedenthal. Sie hatte eine Gesamtlänge von ca. 60 m, Kam-449 
merlänge zwischen den Häuptern betrug ca. 40 m. Sie wurde mit einer hydraulisch offenen Sohle 450 
hergestellt, die untere Kammerbegrenzung bildeten Holzspundbohlen. Die Schleuse wurde 1959 451 
stillgelegt und zugeschüttet. Die Häupter und die Schleusenkammer aus Ziegelmauerwerk wur-452 
den nicht rückgebaut und sind noch im Baugrund erhalten. 453 
 454 
Die ehemalige Schleuse Friedenthal stellt die ehemalige Querverbindung zwischen Oranienbur-455 
ger Kanal und Oranienburger Havel nördlich des Wohngebietes „Hinter dem Schlosspark“ dar. 456 
Sie ist vom Süden über die gleichnamige Straße, welche entlang des Oranienburger Kanals 457 
führt, zu erreichen. 458 
 459 
Von Norden ist die Schleuse von der Granseer Straße aus kommend über den teilweise unbe-460 
festigten „Weg zur Biberfarm“ erreichbar. Entlang des Oranienburger Kanals, auf beiden Seiten 461 
des Altarms (künftig Oberer Vorhafen), sowie entlang der Havel verlaufen unbefestigte Wege, die 462 
für den Kfz–Verkehr gesperrt sind.  463 
 464 
Um die wasserseitige Verbindung zwischen dem Oranienburger Kanal und der Oranienburger 465 
Havel wieder herzustellen, ist in diesem Bereich der Bau einer Schleuse erforderlich. Hiermit sind 466 
weitere Folgemaßnahmen verbunden, so dass sich das Projekt aus folgenden Maßnahmen zu-467 
sammensetzt  468 
 469 

- Schleusenanlage 470 

- Vorhäfen 471 

- Wartestellen  472 

- Bootsschleppe 473 

- Betriebswege beidseits der Schleuse mit Verbindungsbrücke. 474 

 475 
 476 
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 477 
 478 
Abbildung 3: Geplante Schleusenanlage in Oranienburg 479 
 480 
 481 
2.1.1.1 Schleusenanlage 482 
Maßgebend für die Bemessung der Schleuse sind die Maße des größten zu schleusenden 483 
Schiffskörpers. Da die Schleusen in der sich anschließenden Ruppiner Wasserstraße nach den 484 
Maßen des Groß-Finow-Maß-Schiffes konstruiert sind, wird das neu zu errichtende Bauwerk als 485 
Einkammerschleuse in den gleichen Abmaßen (Kammerlänge = 41,50 m, Kammerbreite = 486 
6,00 m) hergestellt.  487 
 488 
Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten wurde zur Sicherstellung der Sicherheit und Leichtigkeit 489 
des Schiffverkehrs ein Bemessungsschiff zugrunde gelegt, welches dem Schiffstyp mit den Merk-490 
malen der Wasserstraßenklasse B des Landes Brandenburg entspricht: 491 

 492 

 493 
Abbildung 4: Bemessungsschiff 494 
 495 
Mit diesen lichten Maßen wird den Belangen der Schifffahrt in der Oranienburger Havel und den 496 
verkehrswirtschaftlichen Verhältnissen des sich anschließenden Wasserstraßennetzes Rech-497 
nung getragen.  498 
 499 
Fahrzeuge mit größeren Abmessungen als das o.g. Bemessungsschiff – wie z. B. die beiden auf 500 
den Ruppiner See verkehrenden Fahrgastschiffe – dürfen nur mit einer Sondergenehmigung pas-501 
sieren (größte mögliche Fahrzeuglänge bis 41,00 m). 502 
 503 
Fahrzeuge mit höheren Aufbauten (wie z. B. Arbeitsgeräte des Wasserstraßen- und Schifffahrts-504 
amtes Eberswalde) können die Schleuse passieren, da die Brücke (s.u.) temporär ausgehoben 505 
werden kann (KUK bei: MW + 3,80 m). 506 
 507 
 508 
Größe der Schleuse 509 
Mit einer kleineren Schleusenkammergröße könnten die vorgenannten Ausnahmen nicht ge-510 
schleust werden. Damit verbunden wäre eine Gefährdung der bestehenden Fahrgastschifffahrt 511 
in Neuruppin, da die nächstgelegene Werft im Ortsteil Malz in Oranienburg nicht mehr auf dem 512 
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Wasserwege erreichbar wäre, da die Schleuse Pinnow außer Betrieb genommen werden soll.  513 
 514 

Zudem müssten die Wartebereiche bzw. die Vorhäfen ausgeweitet werden, womit deutlich hö-515 
here Investitionskosten verbunden wären. 516 

 517 
Standortvarianten 518 
Der Standort der ehemaligen Schleuse befindet sich in der Querverbindung zwischen Oranien-519 
burger Kanal und Oranienburger Havel. Diese Querverbindung hat eine Länge von ca. 230 m. 520 
Aufgrund der beengten Verhältnisse (auch im Hinblick auf die geplante Schleusenlänge) besteht 521 
hin- sichtlich des Schleusenstandortes kaum Spielraum. Es wurden dennoch drei Standortvari-522 
anten untersucht: 523 
 524 

 Variante 1: Schleuse am alten Standort 525 
 526 

 Variante 2: Verschiebung der alten Schleusenachse in NO-Richtung 527 
 528 

 Variante 3: Verschiebung des Standortes von Variante 2 um ca. 10 m in NW –Richtung. 529 
 530 

Die Standortvarianten wurden insbesondere zur Schonung des Altbaumbestandes entlang der 531 
südwestlichen Schleusenseite in Erwägung gezogen. Im Ergebnis der näheren Untersuchung 532 
der Ein- und Ausfahrtbedingungen für die Varianten 2 und 3 wurde festgestellt, dass insbeson-533 
dere die Ausfahrt des Bemessungsschiffes aus der Schleuse in Richtung Ruppiner Kanal grö-534 
ßere Korrekturen (Erweiterungen) des rechten Uferbereichs zur Folge hätte. Die Korrekturen in 535 
der nördlichen Uferlinie, die zudem als Dammstrecke wirkt, wären enorm kostenintensiv. 536 

 537 
Angesichts des zugrunde gelegten Bemessungsschiffs wurde entschieden, dass die Variante 1 538 
(Schleuse am alten Standort ) als Vorzugsvariante umgesetzt wird. Auch die besseren örtlichen 539 
Baugrundgegebenheiten sprechen für die Vorzugsvariante. 540 

 541 
Die neue Schleuse wird analog der alten Schleuse mit zweiflügeligen Stemmtoren ausgerüstet. 542 
Die Schleusenhäupter werden deshalb als massive Bauwerke in einem geschlossenen Spund-543 
wandkasten gegründet. Der Antrieb der Tore erfolgt elektromagnetisch in Torstangenkanälen. 544 
Das Befüllen und Leeren der Schleusenkammer erfolgt über Füllschütze in den Schleusentoren, 545 
die möglichst tief angeordnet werden. Die Schleuse wird als automatische Selbstbedienungs-546 
schleuse ausgeführt. Aufgrund der eingeschränkten Platzverhältnisse wird auf ein Schleusen-547 
betriebsgebäude verzichtet. Stattdessen wird die Steuerungstechnik in einem Schaltschrank 548 
untergebracht. Eine Überwachung des Schleusungsbetriebes erfolgt über das Personal im Ha-549 
fenmeistergebäude im Schlosshafen. 550 
 551 
Als Notverschlüsse sind beidseitig der Schleusentore im Ober- und Unterhaupt Nadelver-552 
schlüsse vorgesehen. Damit ist ein separates Trockenlegen der Häupter möglich. 553 

 554 
 555 
2.1.1.2 Vorhäfen 556 
Vor dem Ein- bzw. Ausfahrbereich der Schleuse ist als Wartestelle für ankommende Boote ober- 557 
und unterwasserseitig je ein Vorhafen anzuordnen.  558 
 559 
Der obere Vorhafen liegt am einbuchtenden Ufer, damit die aus dem Unterwasser kommenden 560 
Schiffe passieren können. Die relativ starke Krümmung des Oranienburger Kanals an dieser 561 
Stelle lässt das Passieren, bzw. Manövrieren insbesondere größerer Schiffe ohne Bugstrahlruder 562 
nicht zu. 563 
 564 
Der untere Vorhafen soll am östlichen Ufer der Oranienburger Havel errichtet werden. Der rechte 565 
Fahrstreifen kann somit zum Passieren für die zu Tal schleusenden Schiffe frei bleiben. 566 
 567 
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Die Vorhäfen bestehen im Allgemeinen aus drei Teilen: dem Schleuseneinfahrtsbereich, dem 568 
Liegeplatzbereich und dem Übergangsbereich zur freien Strecke. Die Abmessungen des Vorha-569 
fens hängen unmittelbar von der Größe des freizuhaltenden Liegeplatzes ab. Da die Nutzung der 570 
Vorhäfen sowohl durch kleinere Sportboote, als auch durch Boote mit den Maßen des Groß-571 
Finowmaßkahns erfolgen soll, wurde die Breite der Vorhäfen auf 16 m festgelegt. Die Länge der 572 
Wartestellen im Vorhafen ist gemäß der RiGeW (Richtlinie für die Gestaltung von Wassersportan- 573 
lagen an Binnenwasserstraßen) anzupassen, hier wird mindestens das 1,5-fache der nutzbaren 574 
Schleusenkammerlänge empfohlen (Schleusenkammer = 41,00 m, somit mind. 62,00 m). Die 575 
Wartestellen/Steganlagen besitzen keine Ein- und Ausstiegmöglichkeit. 576 
 577 
Der Übergangsbereich vom oberen Vorhafen zur Schleuse unterbricht eine bestehende, haupt-578 
sächlich als Radweg genutzte Wegeverbindung. Die Verbindung zum Unteren Vorhafen wird ver-579 
setzt über eine Brücke als Verbindungsglied des Betriebswegs wiederhergestellt.  580 
 581 
 582 
2.1.1.3 Wartestellen 583 
Die Wartestellen im Unteren und Oberen Vorhafen werden am jeweils rechten Ufer angeordnet. 584 
Damit wird Kreuzungsverkehr vermieden, der vermehrt zu Kollisionen führen kann.  585 
 586 
Die Länge der Wartestellen beträgt nach das 1,5 – fache der Kammerlänge und wurde unter 587 
Berücksichtigung einer vergleichbaren neuen Anlage (Schleuse Zerpenschleuse) auf 62,0 m 588 
festgelegt. 589 
 590 
Die Wartestellen sind nach RiGeW 2011 für die Zielgruppe der Motorboote und Hausboote aus-591 
gelegt, können jedoch auch gefahrlos von Paddel- und Ruderbooten benutzt werden. 592 
 593 
Die Wartestellen sind vom Ufer aus nicht erreichbar und werden nicht als Dauerliegestellen kon-594 
zipiert. 595 
 596 
 597 
2.1.1.4 Bootsschleppe 598 
Im Zuge des Schleusenbaus wird die vorhandene baufällige und nicht mehr in Betrieb befindliche 599 
Bootsschleppe neu errichtet. Mit der Bootsschleppe soll das Umsetzen von kleineren Sportbooten 600 
bis 300 kg Gewicht mittels eines schienengeführten Bootswagens ermöglicht werden.  601 
 602 
Damit erhalten die Wassersportler an der Schleuse Friedenthal (wie auch an einigen Schleusen 603 
im Ruppiner Kanal) die Möglichkeit, innerhalb und außerhalb der Schleusenbetriebszeiten die 604 
kleineren, muskelbetriebenen Boote umzusetzen.  605 
 606 
Die Bootsschleppe wird nordöstlich der Schleuse angeordnet und entspricht in ihrer grundsätzli-607 
chen Gestaltung der RiGeW. Das Gelände der Bootsschleppe wird nicht eingefriedet und ist da-608 
mit jederzeit öffentlich zugänglich. 609 
 610 
zum Unteren Vorhafen wird versetzt über eine Brücke wiederhergestellt.  611 
 612 
 613 
2.1.1.5 Betriebswege mit Verbindungsbrücke 614 
 615 
Die Betriebswege sind notwendige Anlagen für den Betrieb und die Instandhaltung des Bau-616 
werks. Sie verlaufen beidseits der Schleuse und sind barrierefrei über eine (herausnehmbare) 617 
Brücke verbunden.  618 
 619 
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Im Flächennutzungsplan der Stadt Oranienburg ist zwischen Schlosshafen und Granseer Straße 620 
in Sachsenhausen eine „überörtlich bedeutsame Fuß- und/oder Radwegeverbindung“ dargestellt, 621 
die uferbegleitend verläuft und über den künftigen Schleusenstandort führt. Diese Wegeverbin-622 
dung ist derzeit jedoch noch nicht durchgängig ausgebaut. Im Bereich der Schleuse werden die 623 
Betriebswege so konstruiert, dass eine Mitbenutzung als Radweg möglich ist. Im Bereich des 624 
Unterhauptes verbindet eine Brücke die beidseits der Schleuse verlaufenden Betriebswege. Die 625 
Brücke wird so konstruiert, dass eine lichte Brückendurchfahrtshöhe von 3,80 m über Mittelwas-626 
ser gewährleistet ist. 627 
 628 
 629 
2.1.1.6 Straßenanbindung 630 
 631 
Die Schleuse Friedenthal befindet sich in der gleichnamigen Siedlung und ist über die Straße 632 
„Hinter dem Schlosspark“ zu erreichen. Die Straße führt parallel zum Oranienburger Kanal. Die 633 
Siedlung Friedenthal befindet sich südlich des Schleusenstandorts. 634 
 635 
Von Norden ist die Schleuse von der Granseer Straße aus kommend über den teilweise unbe-636 
festigten „Weg zur Biberfarm“ erreichbar. Entlang des Oranienburger Kanals, auf beiden Seiten 637 
des Altarms (künftig Oberer Vorhafen), sowie entlang der Havel verlaufen unbefestigte Wege, die 638 
für den Kfz–Verkehr gesperrt sind. 639 
 640 
Beide Straßenanbindungen werden bauzeitlich mit einer Schottertragschicht überdeckt. 641 
 642 

2.1.2 Maßnahmen an der Oranienburger Havel 643 

Seit dem Wegfall der Funktion als verbindender Schifffahrtsweg wurden die Erhaltungs- und Pfle-644 
gemaßnahmen in der Oranienburger Havel im Abschnitt oberhalb des Schlosshafens und der 645 
Schleuse Friedenthal weitestgehend eingestellt. Vor diesem Hintergrund und vor allem unter be-646 
sonderer Beachtung der Sicherung des Schiffverkehrs sind unter Beachtung der naturschutzfach-647 
lichen Erfordernisse Maßnahmen zur Fahrspurausweisung, Trassierung, Herstellung der notwen-648 
digen Fahrwassertiefe sowie die Errichtung von Wartestellen erforderlich.  649 
 650 
Um in der Oranienburger Havel die schiffbare Durchgängigkeit zu gewährleisten, werden zwi-651 
schen Schleuse und Schlosshafen Fehltiefen beseitigt. Außerdem erfolgt die Einrichtung der Bau-652 
stellenflächen teilweise innerhalb der Oranienburger Havel (Unterwasser) und im Altarm (Ober-653 
wasser), in dem an diesen Stellen eine temporäre Aufschüttung erfolgen soll.  654 
 655 
 656 
2.1.2.1 Fahrspur und Trassierung  657 
Das ursprüngliche Profil der Oranienburger Havel besteht aus einem Trapezprofil mit etwa 23 m 658 
Wasserspiegelbreite, woraus sich eine Fahrrinnenbreite von 15,2 m ergab.  659 
 660 
Die ursprünglichen Treidelwege werden derzeit von üppiger Ufervegetation gekennzeichnet. Die 661 
Uferbereiche sind stark durchwurzelt und somit naturbiologisch befestigt. Zur Vermeidung von 662 
Eingriffen in diese Ufer wird zu großen Teilen auf die Wiederherstellung des alten Profils (durch 663 
Ausbaggerung und die Anlage neuer Uferbefestigung) verzichtet. Der Kanalabschnitt soll jedoch 664 
für einen zweischiffigen Verkehr mit 14,20 m Fahrrinnenbreite wieder hergestellt werden.  665 
 666 
 667 
2.1.2.2 Fahrwassertiefe  668 
Aufgrund der vorhandenen Wasserverhältnisse und der Minimierung der notwendigen Eingriffe 669 
wurde die Fahrrinnentiefe auf 1,70 m unter Normalstau festgelegt. Der Übergangsbereich zum 670 
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Ruppiner Kanal, der zurzeit deutlich geringere Fahrwassertiefen aufweist, wird angepasst.  671 
 672 
Der Tiefgang für die Passage der Oranienburger Havel wird auf 1,30 m begrenzt. 673 
 674 
 675 

2.1.3 Umweltfachliche Begleitung 676 

2.1.3.1 Umweltbericht 677 
Innerhalb des Planfeststellungsverfahrens wurde gemäß dem Gesetz über die Umweltverträg-678 
lichkeitsprüfung (UVPG) eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) durchgeführt.  679 
 680 
Im Zuge der Planungen für den Bootslifter im Jahr 2012 erfolgte die Prüfung der Alternativen. Es 681 
wurden drei verschiedene Bauausführungen verglichen. Neben der Option der Reaktivierung der 682 
Schleuse Friedenthal standen die Optionen einer maschinelle Bootsschleppe oder eines maschi-683 
nellen Bootslifters zur Untersuchung. Geprüft wurden auch die Umweltauswirkungen der Bauva-684 
rianten. 685 
 686 
Hierbei wurde festgestellt, dass die Option des maschinellen Bootslifters aus Sicht der Umwelt-687 
verträglichkeit die Vorzugsvariante darstellt. Maßgeblich hierfür waren vor allem die geringeren 688 
Eingriffe in die Schutzgüter Boden und Wasser sowie im Vergleich zur Schleuse die geringeren 689 
Beeinträchtigungen auf Flora und Fauna. Durch das temporäre Herausnehmen eines Bootes ent-690 
steht nach Auffassung der Bootseigner und -verleiher ein deutlich erhöhtes Risiko von Beschädi-691 
gungen und Unfällen. Bootseigentümer und Bootsvercharterer haben kein Vertrauen in den land-692 
seitigen Bootstransport mittels Lifter. So wurde das Projekt „Bootslifter“ im Jahr 2012 auch in den 693 
politischen Gremien der Stadt abgelehnt. Im Jahr 2015 wurde die ursprüngliche Idee einer Wie-694 
derherstellung der Schleuse durch Beschluss wieder aufgegriffen. 695 
 696 
In dem vorliegenden aktualisierten Umweltbericht wurden als fachgutachterlicher Beitrag zum 697 
UVP-Verfahren die bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen auf die Umwelt, die aus 698 
dem Bau der Schleuse und der und seiner anschließenden Befahrung des Kanalabschnitts der 699 
Oranienburger Havel mit Motorbooten resultieren können, ermittelt und bewertet. Gem. § 2 Abs.1 700 
Satz 2 UVPG umfasst „die Umweltverträglichkeitsprüfung […] die Ermittlung, Beschreibung und 701 
Bewertung der unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen eines Vorhabens auf  702 
 703 

- 1. Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit, Tiere, Pflanzen und die 704 

biologische Vielfalt, 705 

- 2. Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 706 

- 3. Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie 707 

- 4. die Wechselwirkung zwischen den vorgenannten Schutzgütern“. 708 

 709 
Für jeden der Schutzgüter Pflanzen und Tiere, Boden, Wasser, Klima und Lufthygiene, Land-710 
schafts- und Ortsbild sowie Mensch, Kultur- und Sachgüter, wurde die derzeitige Situation auf 711 
der Grundlage vorhandener und aktuell erhobener Daten erfasst.  712 
 713 
Daran anschließend wurde die Bedeutung bzw. die Empfindlichkeit aller Flächen für jeden ein-714 
zelnen Funktionsbereich bewertet. Gem. § 6 Abs.1 UVPG enthält der Umweltbericht u. a. fol-715 
gende Angaben: 716 

- Beschreibung des Vorhabens mit Angaben über Standort, Art und Umfang sowie Be-717 

darf an Grund und Boden 718 

 719 
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- Beschreibung der Maßnahmen, mit denen erhebliche nachteilige Umweltauswirkun-720 

gen des Vorhabens vermieden, vermindert oder, soweit möglich, ausgeglichen wer-721 

den, sowie der Ersatzmaßnahmen bei nicht ausgleichbaren, aber vorrangigen Eingrif-722 

fen in Natur und Landschaft 723 

 724 

- Beschreibung der zu erwartenden erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen des 725 

Vorhabens unter Berücksichtigung des allgemeinen Kenntnisstandes und der allge-726 

mein anerkannten Prüfungsmethoden 727 

 728 

- Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile im Einwirkungsbereich des Vorha-729 

bens unter Berücksichtigung des allgemeinen Kenntnisstandes und der allgemein an-730 

erkannten Prüfungsmethoden sowie Angaben zur Bevölkerung in diesem Bereich, so-731 

weit die Beschreibung und die Angaben zur Feststellung und Bewertung erheblicher 732 

nachteiliger Umweltauswirkungen des Vorhabens erforderlich sind und ihre Beibrin-733 

gung für den Träger des Vorhabens zumutbar ist 734 

 735 

Durch die Überlagerung der Bestandsbewertungen aller Schutzgüter werden die Bereiche her-736 
ausgestellt, die ein hohes Konfliktpotenzial in sich bergen. Innerhalb der aktuellen Planungen für 737 
die Reaktivierung der Schleuse Friedenthal gab es jedoch nur wenig Spielraum für Alternativen. 738 
Aus umweltfachlicher Sicht wurden zur Konfliktminimierung Anpassungen an der baulichen Aus-739 
führung vorgenommen, welche eine stärkere Umweltverträglichkeit des Vorhabens gewährleis-740 
ten. Diese Anpassungen sollen hier kurz aufgeführt werden: 741 
 742 

- Verschiebung der Wartestelle im oberen Vorhafen vom nördlichen Ufer auf die südli-743 

che Seite, wodurch die dort vorkommenden potenziellen Habitatpflanzen (Fluss-Amp-744 

fer) für den Großen Feuerfalter (FFH-Anhang IV Art) erhalten werden können.  745 

- Verlegung der Wartestelle in das Gewässer mit Haltepunkten an Dalben zur Minimie-746 

rung des Eingriffs in die Ufervegetation. 747 

- Verlegung der Bootsschleppe in südliche Richtung als Maßnahme für den Biotop- und 748 

Baumschutz (Erhalt von Weiden, die eine Habitateignung für in Höhlen lebende Vögel 749 

und Fledermäuse aufweisen). 750 

- Errichtung der Baustellenflächen innerhalb des Altarms und der Oranienburger Havel, 751 

so dass Bodenverdichtungen sowie etwaigen Baumverlust an anderer Stelle minimiert 752 

werden. 753 

 754 
Im Anschluss an die Variantenprüfung wurden für die gewählten Varianten bzw. für die gesamte 755 
Ausbauplanung eingriffsminimierende Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen entwickelt, die 756 
in der weiteren Planung zu berücksichtigen sind (Darstellung siehe Zusammenfassung zum LBP). 757 
 758 
Im Ergebnis des Umweltberichts ist für das Vorhaben, unter Berücksichtigung der Vermeidungs- 759 
und Minderungsmaßnahmen, eine Verträglichkeit mit den Schutzgütern nach § 5 UVPG zu kon-760 
statieren. Die verbleibenden erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft können 761 
über Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen kompensiert werden. Art und Umfang dieser Maßnah-762 
men werden im Landschaftspflegerischen Begleitplan detailliert dargestellt. 763 
 764 
 765 
2.1.3.2 Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP) 766 
Das geplante Ausbauvorhaben ist gemäß § 10 Abs. 2 Nr. 1 BbgNatSchG ein Eingriff in Natur und 767 
Landschaft. Mit dem vorliegenden Landschaftspflegerischen Begleitplan werden gemäß § 18 768 
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Abs. 1 BbgNatSchG i.V.m. § 17 Abs. 4 BNatSchG die erforderlichen Angaben zur Beurteilung 769 
des Eingriffs gemacht, um die Rechtsfolgen gemäß den §§ 12ff. BbgNatSchG i.V.m. § 15 770 
BNatSchG im Verfahren bestimmen zu können. 771 
 772 
 773 
Ergebnisse der Entwurfsoptimierung, der Konfliktanalyse und der Maßnahmenkonzeption 774 
im Rahmen des LBP 775 
 776 
Wesentliche Aufgabe der Konfliktanalyse und Entwurfsoptimierung im Zuge der Landschaftspfle-777 
gerischen Begleitplanung ist im Hinblick auf das Vermeidungsgebot gem. § 12 BbgNatSchG zu-778 
nächst, den mit dem geplanten Vorhaben verbundenen Eingriff in Natur und Landschaft so weit 779 
wie möglich zu mindern.  780 
 781 

Um den gesetzlichen Vorgaben zur Vermeidung bestmöglich zu entsprechen, wurden bereits im 782 

Vorfeld des zu erarbeitenden LBP mögliche Konflikte zwischen dem Vorhaben und den wesent-783 

lichen Freiraum- Ressourcen (Baumbestand, Versiegelung, Habitatstrukturen) aufgezeigt und bei 784 

der Fortentwicklung der Entwurfsplanung berücksichtigt. 785 

 786 

So wurde die Lage der manuellen Bootsschleppe näher an den Schleusenstandort gerückt, um 787 

Bäume, teilweise mit Habitatfunktion zu erhalten. Gleiches gilt für die Lage des Betriebswegs. 788 

 789 

Weiterhin wurde festgelegt, die Baustellenflächen im Altarm temporär aufzuschütten, um  790 

Bodeninanspruchnahmen an anderer Stelle zu vermeiden. Der hierzu ursprünglich vorgesehene 791 

Umfang der Verfüllung wurde maßgeblich reduziert. 792 

 793 
Im LBP werden verschiedene Vermeidungs-, Verminderungs- und Schutzmaßnahmen vorge-794 
schlagen, die in der weiteren Planung beachtet werden. 795 
 796 
Auch nach Ausschöpfung der technisch machbaren Möglichkeiten der Planungsoptimierung, der 797 
bautechnischen Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sowie der Schutzmaßnahmen ver-798 
bleiben durch die Wiederherstellung der Schleuse, des Betriebswegs und der Bootsschleppe ver-799 
ursachte unvermeidbare und erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft. Diese 800 
werden im LPB in der Konfliktanalyse umfassend dargestellt. 801 
 802 
Gemäß § 15 Abs. 2 BNatSchG sind erhebliche und unvermeidbare Beeinträchtigungen durch 803 
Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichsmaßnah-804 
men) oder zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen).  805 
 806 
Der LBP schlägt eine Reihe von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen vor, die geeignet sind, den 807 
Eingriff auszugleichen.  808 
 809 
Fazit 810 
Nach Durchführung der vorgesehenen Schutz-, Vermeidungs-, Gestaltungs- und Kompensati-811 
onsmaßnahmen wird der durch den Bau der Schleuse Friedenthal verursachte Eingriff in Natur 812 
und Landschaft kompensiert. 813 
 814 
 815 
2.1.3.3 Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (ASB) 816 
Die Umsetzung des geplanten Vorhabens führt zu einem Eingriff in Natur und Landschaft, der mit 817 
erheblichen Schädigungen oder Störungen von Nist-, Brut-, Wohn- und Zufluchtsstätten der 818 
streng und besonders geschützten Arten verbunden sein kann (Zugriffsverbote gem. § 44 (1) 819 
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BNatSchG). 820 
 821 
Im Rahmen des ASB wird auf Grundlage der Konfliktanalyse des Landschaftspflegerischen Be-822 
gleitplans zur Wiederherstellung der Schleuse Friedenthal für alle prüfrelevanten, streng und be-823 
sonders geschützten Arten geprüft, ob die Störungs- und Schädigungsverbote des 824 
§ 44 (1) BNatSchG erfüllt werden und damit eine Ausnahme gem. § 45 (7) BNatSchG erforderlich 825 
wird. Zudem wird dargelegt, ob ein Eintreten der Verbotstatbestände in der Bau- und Betriebs-826 
phase durch geeignete Vermeidungsmaßnahmen einschließlich vorgezogener Maßnahmen 827 
(sog. CEF-Maßnahmen) abgewendet werden kann.  828 
 829 
Ergebnis des ASB ist, dass durch die geplante Wiederherstellung der Schleuse die zu erwarten-830 
den  831 
bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen auf Natur und Landschaft für einige europa-832 
rechtlich geschützte Arten zum Eintreten von Zugriffsverboten nach § 44 (1) BNatSchG führen 833 
können.  834 
 835 
Im Ergebnis der Betroffenheitsanalyse ist für alle möglicherweise betroffenen Arten jedoch zu 836 
konstatieren, dass das Eintreten von Zugriffsverboten entweder durch die Umsetzung geeigneter 837 
Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen vermieden wird oder für die betroffenen Arten hinrei-838 
chende Ausweichmöglichkeiten außerhalb des Belastungsraums bestehen, so dass keine weite-839 
ren Maßnahmen erforderlich werden.  840 
 841 
Bei den vorgesehenen Maßnahmen handelt es sich zum einen um bauzeitliche Schutzmaßnah-842 
men zur Vermeidung der Tötung von Individuen oder der Zerstörung von Nist-, Brut- und Ruhe-843 
stätten. Zum anderen wird durch geeignete Vermeidungsmaßnahmen das Eintreten von Stö-844 
rungstatbeständen bzw. die Inanspruchnahme von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der arten-845 
schutzrelevanten Tierarten vermieden. Die Maßnahmen sind im LBP ausführlich dargestellt. 846 
 847 
 848 
2.1.3.4 Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie (FB WRRL) 849 
 850 
Die Wiederherstellung der Schleuse Friedenthal wirkt sich unmittelbar auf die angrenzenden 851 
Oberflächenwasser aus. Somit ist im Rahmen der Entscheidung über das Vorhaben die Verein-852 
barkeit mit den Zielen der Wasserrahmen-Rrichtlinie (WRRL) zu prüfen. Die §§ 27 und 47 des 853 
Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) setzen die WRRL hinsichtlich Oberflächengewässer und 854 
Grundwasser um und formulieren Bewirtschaftungsziele. 855 
 856 
Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens wurde ein Fachbeitrag zur Wasserrahmenrichtlinie 857 
(WRRL-FB) erstellt. Er prüft die Vereinbarkeit des Vorhabens mit den Bewirtschaftungszielen 858 
der für das Vorhaben relevanten Oberflächen- und Grundwasserkörper. 859 
 860 
Fazit: 861 
Oberflächengewässer 862 
Die im FB ausführlich durchgeführte Vorprüfung zu möglichen vorhabenbedingten Auswirkun-863 
gen auf die prüfungsrelevanten Oberflächenwasserkörper ‘Oranienburger Kanal‘, ‘Ruppiner Ka-864 
nal‘ und ‘Schnelle Havel‘ hat ergeben, dass eine Verschlechterung ihres ökologischen und che-865 
mischen Zustands infolge der Wiederherstellung der Schleuse Friedenthal bau-, anlage- und 866 
betriebsgedingt ausgeschlossen werden kann. Die Notwendigkeit der Durchführung einer 867 
Hauptprüfung entfällt. 868 
 869 
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Grundwasser 870 
Die im FB ausführlich durchgeführte Vorprüfung zu möglichen vorhabenbedingten Auswirkun-871 
gen auf den prüfungsrelevanten Grundwasserkörper ‘Oranienburg‘ hat ergeben, dass eine Ver-872 
schlechterung seines mengenmäßigen und chemischen Zustands infolge der Wiederherstellung 873 
der Schleuse Friedenthal bau-, anlage- und betriebsgedingt ausgeschlossen werden kann. Die 874 
Notwendigkeit der Durchführung einer Hauptprüfung entfällt. 875 
 876 
Insgesamt kommt der FB zu dem Ergebnis, dass die Wiederherstellung der Schleuse Friedent-877 
hal zu keiner Verschlechterung des Gewässerzustands oder einer Gefährdung der Zielerrei-878 
chung bei den vorhabenrelevanten Wasserkörpern ‘Oranienburger Kanal‘, ‘Ruppiner Kanal‘ und 879 
‘Schnelle Havel‘ sowie ‘Oranienburg‘ (Grundwasser) führt. Eine Ausnahmeprüfung für das Vor-880 
haben gemäß § 31 Absatz 2 WHG entfällt. 881 
 882 
 883 

2.2 Bestehende Verhältnisse 884 

2.2.1 Lage des Vorhabens, historischer Rückblick, bestehende Nutzung und Ab-885 

grenzung des Plangebietes 886 

Die Schleuse Friedenthal mit den geplanten Vorhäfen sowie die Oranienburger Havel liegen im 887 
Land Brandenburg in der Stadt Oranienburg.  888 
 889 

Landkreis: Oberhavel  

Gemeinden: Stadt Oranienburg    

Gemarkungen: Oranienburg (123697) und  

Sachsenhausen (123698) 

 

Koordinaten:  
Schleuse inkl. Vorhäfen 
 
 
 
 
 
Oranienburger Havel 
 

GK  
Nord-West: R: 4583318.668 
Süd-West:   R: 4583312.339 
 
Nord-Ost: R: 4583507.088 
Süd-Ost:   R: 4583488.013 
 
Nord-West: R: 4583448.736 
Nord-Ost:    R: 4583507.088 
 
Nord-West: R: 4583613.618 
Nord-Ost:    R: 4583644.149 
 
 

 
H: 5849288.271 
H: 5849236.070 
 
H: 5849115.192 
H: 5849042.626 
 
H: 5849053.528 
H: 5849042.626 
 
H: 5848027.549 
H: 5848023.065 

 890 
Die Havel war auch in und um Oranienburg seit dem frühen Mittelalter Transportweg für Massen-891 
güter. Mit dem Mühlenbau und dem Aufstauen des Fließgewässers kam es zu Interessenskon-892 
flikten zwischen Schiffern und Mühlenbetreibern. In diesem Zusammenhang wurden Havelarme 893 
um die Stadt kanalartig ausgebaut. 894 
 895 
Der Ruppiner Kanal wurde im späten 18. Jahrhundert errichtet, um eine Verbindung zum Krem-896 
mener und Ruppiner See und nach Neuruppin zu schaffen. Über den Kanal wurden beispiels-897 
weise Torfe aus dem Rhinluch nach Berlin transportiert.  898 
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 899 
Die Schleuse Friedenthal wurde mit weiteren Schleusen im heutigen Stadtgebiet Oranienburgs 900 
errichtet. Der Standort lag unmittelbar am Abzweig zwischen Oranienburger Havel und dem Rup-901 
piner Kanal. 902 
 903 
Der Oranienburger Kanal wurde zwischen 1832 und 1837 als künstlicher Havelarm unterhalb der 904 
Oranienburger Mühlen ausgebaut. Dabei wurde ein Verlauf gewählt, der im Norden von der so-905 
genannten Friedrichsthaler Havel abzweigt, in einem Bogen die Stadt westlich umgeht und zwi-906 
schen Pinnow und Borgsdorf in die Oranienburger Havel mündet. Dabei kreuzt er nordwestlich 907 
von Oranienburg den Ruppiner Kanal, wodurch das Oranienburger Kanalkreuz entstand. Im Ora-908 
nienburger Kanal wurden zwei Schleusen, eine in Sachsenhausen und eine in Pinnow errichtet. 909 
Mit dem Bau des heutigen Oder-Havel-Kanals Anfang des 20. Jh. und der im 2. Weltkrieg stark 910 
beschädigten Schleuse Sachsenhausen verlor das Kanalkreuz mit der Zuschüttung der Schleuse 911 
Friedenthal im Jahr 1959 weiter an Bedeutung.  912 
 913 
Einen erneuten Aufschwung erfuhren die Wasserstraßen Ende der 1990er Jahre mit dem Beginn 914 
des wassertouristischen infrastrukturellen Ausbaus und der Sanierung der Kanäle und Bauwerke. 915 
 916 
Der Norden Brandenburgs erlangte durch die überregionale Wassertourismus Initiative Nordbran-917 
denburg zusätzlich an wassertouristischer Bedeutung. Das vorliegende Projekt „Wiederherstel-918 
lung Schleuse Friedenthal ist das dritte Projekt, das unter der Schirmherrschaft von WIN entsteht. 919 
 920 
 921 

2.3 Naturräumliche Einordnung 922 

Das planfestzustellende Gebiet liegt in der naturräumlichen Großeinheit des sogenannten Luch-923 
landes.12. Es umfasst den nördlichen Teil des großen Havelbogens zwischen Zehdenick und Ha-924 
velberg. Oranienburg bildet den südöstlichsten Ausläufer der Großeinheit und wird der natur-925 
räumlichen Haupteinheit Zehdenick-Spandauer-Havelniederung zugeordnet, die in der Weichsel-926 
eiszeit entstand. 927 
 928 
 929 

2.3.1 Baugrundverhältnisse 930 

Der Objektplanung der Schleuse Friedenthal liegen die Baugrundgutachten des Ingenieurbüros 931 
Knuth GmbH zugrunde, die im Zuge der Vorplanung 2009 und 2012 erstellt wurden.  932 
 933 
Danach stehen im vorgesehenen Baufeld differenzierte Baugrundverhältnisse an. Erst in Tiefen 934 
zwischen 3,50 m bzw. 12,40 m sind ausreichend tragfähige, mineralische Böden vorhanden. 935 
Überlagert werden diese Böden von organischen Böden und lockeren Auffüllungen. 936 
 937 
Im Ergebnis der Entwurfsplanung wurde festgelegt, dass vor Beginn der Ausführungsplanung 938 
ergänzende Baugrund- und Bodenuntersuchungen beauftragt werden.  939 
 940 
 941 

2.3.2 Boden 942 

Die Böden im planfestzustellenden Gebiet sind aus Fluss- und Sedimentsablagerungen entstan-943 
den. In den Niederungen befinden sich vor allem Flachmoorböden und sandige Moorerden über 944 

                                                
12 Luch ist ein in Brandenburg verbreiteter Begriff für Flachmoor, was darauf hinweist, dass hier feuchte und vermoorte Niederungen 
vorherrschen. 
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Schmelzwassersanden. Die natürliche Vermoorung wurde durch mittelalterliche Mühlenstaue 945 
verstärkt. 946 
 947 
Genauere Angaben zur erkundeten Schichtenfolge, zur Charakteristik der einzelnen Boden-948 
schichten und zu den maßgebenden bodenmechanischen Kennwerten sind den vorgenannten 949 
Baugrundgutachten zu entnehmen. Eine Analyse und Bewertung der Böden erfolgt im Umwelt-950 
bericht. 951 

 952 

2.3.3 Grundwasserverhältnisse 953 

Der Grundwasserflurabstand ist im planfestzustellenden Gebiet flächendeckend mit 0,2 m bis 954 
< 2,2 m relativ gering. Es handelt sich dabei um freies, im Bereich der Torfverbreitung leicht ge-955 
spanntes Grundwasser des obersten unbedeckten Grundwasserleiters. Die generelle Grundwas-956 
serfließrichtung ist nach Süden gerichtet Die Grundwasserneubildungsrate im Untersuchungsge-957 
biet liegt zwischen 12,5 –19,7 mm/a. Die Gründe für die geringe Neubildungsrate liegen im hohen 958 
Oberflächenabfluss der Fließgewässer und der hohen Verdunstungsrate. Eine Analyse und Be-959 
wertung der Grundwasserverhältnisse erfolgt im Umweltbericht. 960 
 961 
 962 

2.3.4 Oberflächenwasser 963 

Der Betrachtungsraum zeichnet sich durch eine Vielzahl von fließenden und stehenden Ober-964 
flächengewässern aus: 965 
 966 

- Die Havel durchströmt das Stadtgebiet mit einer Länge von ca. 21 km. Im Bereich des 967 

Vorhabens ist der Verlauf der Havel begradigt worden, die Ufer sind überwiegend ist 968 

durch Steinschüttungen gesichert.  969 

 970 

- Der Oranienburger Kanal wurde 1837 als eine weitere, schifffahrtstechnische "Umge-971 

hungsstraße" für die Havel angelegt. Der Kanal zweigt etwas südlich des Stadtgebie-972 

tes von der Havel Richtung Nordwesten ab und bildet auf einer Länge von ca. 7,5 km 973 

in Teilen die ursprüngliche Westgrenze des Siedlungsgebietes der Kernstadt.  974 

 975 

- Der Ruppiner Kanal stellt eine wichtige Verbindung nach Westen dar und ist als  976 

Otterschongebiet ausgewiesen. Er zweigt etwa 1 km südlich der Sachsenhausener 977 

Schleuse vom Oranienburger Kanal ab.  978 

 979 
Die Fließgewässer weisen in diesem Gebiet eine starke anthropogene Überprägung auf.  980 
 981 
 982 

2.3.5 Medienbestand 983 

Die Leitungsbestandsträger (TÖB) wurden zu den geplanten Maßnahmen sowie zum vorhande-984 
nen Leitungsbestand in der Örtlichkeit abgefragt. Der Medienbestand ist in den einzelnen Plänen 985 
und Erläuterungsberichten der Objektplanungen und den entsprechenden Bauwerksverzeichnis-986 
sen dargestellt. 987 
 988 
 989 
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2.3.6 Gewässernutzung 990 

Oberflächengewässer sind ein bereicherndes Element des Landschaftsbildes und vor allem der 991 
landschaftsbezogenen Erholungsnutzung. Die Wasserstraßen Oder-Havel-Kanal und Ruppiner 992 
Gewässer schon Wasserstraßen auch für den Freizeitbootsverkehr nutzbar und bilden das Bin-993 
deglied zwischen weiteren Seen und Wasserwegen der gesamten Region. 994 
 995 
 996 

2.3.7 Ökologische Situation 997 

Die ökologische Situation wird ausführlich im Umweltbericht dargestellt, analysiert und bewertet. 998 
 999 
 1000 

2.4 Auswirkungen des Vorhabens 1001 

Eine vertiefende Betrachtung der Auswirkungen des Vorhabens erfolgt im Umweltbericht. 1002 
 1003 
 1004 

2.4.1 Wasserbeschaffenheit 1005 

Die Wasserbeschaffenheit wird im Umweltbericht und dem Fachbeitrag zur Wasserrahmenricht-1006 
linie ausführlich behandelt. Das Wasser der Oranienburger Havel wird insgesamt mit einer hohen 1007 
Empfindlichkeit eingestuft. Es wird jedoch durch die neu zu schaffende Anlage und durch den 1008 
Bootstourismus nicht nachhaltig verändert. 1009 

Die zeitlich begrenzten und nicht zu vermeidenden Beeinträchtigungen werden im Bauablaufplan 1010 
berücksichtigt und auf ein Minimum begrenzt.  1011 

Der Eintrag von Schmierstoffen, Benzin, Fäkalien oder sonstigen umweltgefährdenden Stoffen 1012 
ist durch entsprechende schifffahrtsrechtliche Verordnungen grundsätzlich verboten. Auch bei 1013 
Havarie sind schifffahrtsrechtlich schadensabwendende Maßnahmen unverzüglich einzuleiten. 1014 

Darüber hinaus werden insbesondere die Charterboote durch technische Verbesserungen wie z. 1015 
B. den Einsatz umweltschonender Motorbootantriebe u. ä. dem jeweiligen Stand der Technik an-1016 
gepasst. So ist z. B. bei der heutigen Bootsgeneration das Entleeren der Toilette oder der Aus-1017 
tausch von Brauchwasser nur mit entsprechenden Entsorgungsvorrichtungen möglich. 1018 

Vor diesem Hintergrund sind betriebsbedingte Auswirkungen durch nennenswerten Schadstoff-1019 
eintrag nicht zu erwarten.  1020 
 1021 
 1022 

2.4.2 Gewässerbett, Uferstreifen 1023 

Durch die Antriebsaggregate verursachen Motorboote Wellenschlag und weitere Wasserbewe-1024 
gungen, die zu Aufwirbelungen von Sohlsubstrat führen können. Bei gleichmäßigen Geschwin-1025 
digkeiten können verstärkte Aufwirbelungen jedoch weitgehend ausgeschlossen werden. Eine 1026 
Ausnahme bilden die Bereiche, in denen nicht mit gleichmäßig geringer Geschwindigkeit gefah-1027 
ren wird, wie z. B. vor der Schleuse einschl. der Wartestellen. Im Zuge von Anfahr- und Ma-1028 
növriervorgängen treten hier höhere Propellerdrehzahlen auf. Im Zusammenwirken mit den ge-1029 
ringeren Abständen zur Gewässersohle ist in diesen Bereichen mit temporären Sedimentaufwir-1030 
belungen zu rechnen. 1031 

Insgesamt ist in den übrigen Bereichen von geringen Belastungswirkungen durch Wellenschlag 1032 
und Motorantrieb auszugehen.  1033 
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 1034 
 1035 

2.4.3 Wasserhaushalt, Grundwasser 1036 

Die Auswirkungen auf den Wasserhaushalt durch Errichtung und Betrieb der Schleuse samt 1037 
Vorhäfen sowie durch die beabsichtigte Beseitigung der Fehltiefen in der Oranienburger Havel 1038 
und die dauerhafte Unterhaltung der Oranienburger Havel werden im Umweltbericht und dem 1039 
Fachbeitrag zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt.  1040 

Zudem werden die weiteren Auswirkungen des Vorhabens auf Wasserhaushalt und Grundwasser 1041 
in dem GFL-Gutachten ausführlich dargestellt. Eine Fortschreibung des wasserwirtschaftlichen 1042 
Gutachtens aus dem Jahr 2006 ist jedoch nicht mehr möglich, da das Simulationsmodell WBalMo 1043 
nicht mehr angewandt wird. 1044 

 1045 

Im Kaufvertrag vom 15.08.2016 zwischen der WSV und der Stadt Oranienburg werden dem 1046 
WSV umfangreiche Zugriffsrechte auf dem Schleusenbetrieb eingeräumt. Diese beinhalten, 1047 
dass beispielsweise bei niedrigem Wasserdargebot die Betriebszeiten temporär eingeschränkt 1048 
werden. Auch bei Havarien und Unterhaltungsarbeiten ist jederzeit ein Durchfahren der 1049 
Schleuse für Behördenfahrzeuge gewährleistet. 1050 

Durch die Wehrsteuerung in Pinnow kann ein temporärer „Vorrang“ für den Schleusenbetrieb in 1051 
Friedenthal geschaffen werden. 1052 

 1053 

 1054 

2.4.4 Gewässernutzungen 1055 

Die bestehenden Gewässernutzungen wie muskelbetriebener Wassersport und Angeln werden 1056 
durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt. 1057 
 1058 
 1059 

2.4.5 Natur und Landschaft 1060 

Die Auswirkungen des Vorhabens auf Natur und Landschaft werden im Umweltbericht und dem 1061 
LBP ausführlich beschrieben und bewertet. 1062 
 1063 
Im Ergebnis verbleiben unter Berücksichtigung genannten Schutz- und Vermeidungsmaßnah-1064 
men erhebliche Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden, Pflanzen und Tiere sowie Land-1065 
schaftsbild, die durch Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen kompensiert werden können.  1066 
 1067 
Eine detaillierte Darstellung der Beeinträchtigungen und die Ableitung eines Maßnahmenkonzep-1068 
tes zur Regelung des Eingriffes ist Bestandteil des LBP. 1069 
 1070 
 1071 

2.4.6 Denkmalschutz 1072 

Die baulichen Reste der ehemaligen Schleuse Friedenthal stellen ein Bodendenkmal im Sinne 1073 
des Gesetzes über den Schutz und die Pflege der Denkmale im Land Brandenburg (BbgD- SchG) 1074 
dar. 1075 
 1076 
Im Zuge der Baumaßnahme werden die behauenen Granitsteine der Wendesäulen zurückgebaut 1077 
und zwischengelagert. Der Rückbau der Steine wird denkmalschutzgerecht dokumentiert und die 1078 
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Steine werden entsprechend gekennzeichnet, so dass bei späterem Bedarf die Rekonstruktion 1079 
nach dem Original erfolgen kann. 1080 
 1081 

 1082 

2.4.7 Wohnungs- und Siedlungswesen 1083 

Hinsichtlich der Siedlungsentwicklung in Oranienburg werden durch das Vorhaben keine nach-1084 
teiligen Veränderungen oder Beeinträchtigungen eintreten. Vielmehr ist davon auszugehen, dass 1085 
die Wohn- und Aufenthaltsfunktion direkt an der Schleuse und im weiteren Verlauf entlang der 1086 
Oranienburger Havel wesentlich an Attraktivität gewinnt. Als Folge des Vorhabens werden Woh-1087 
nungs- und Siedlungswesen im Bestand gestärkt.  1088 
 1089 
Außerdem ist mit dem Vorhaben indirekt verbunden, dass sich wasseraffine Dienstleistungsbe-1090 
triebe, Gaststätten und sonstige freizeitbezogene Serviceeinrichtungen (z. B. Fahrradverleih) in 1091 
der Ortslage von Oranienburg ansiedeln werden.  1092 
 1093 
Gemäß FNP soll der 2009 eröffnete Havel-Radweg, der mit 371 km Länge als überregionaler 1094 
Fernradweg die Bundesländer Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Berlin und Sachsen-An-1095 
halt quert, auch über das Plangebiet geführt werden. Die Wegeverbindungen sind bereits ansatz-1096 
weise vorhanden, der weitere Ausbau mit Widmung als Fernradweg ist perspektivisch vorgese-1097 
hen. 1098 
 1099 
Die Wohn- und Siedlungsverträglichkeit ist durch diese Nutzungen nicht negativ beeinflusst. 1100 
 1101 
 1102 

2.4.8 Öffentliche Sicherheit und Verkehr 1103 

Technische Fragen, die die öffentliche Sicherheit durch den Kanal- und Schleusenbetrieb betref-1104 
fen, sind in den Objektplanungen beachtet und detailliert beschrieben. 1105 
 1106 

 1107 

2.4.9 Anlieger 1108 

Vorhabensbedingt werden überwiegend öffentliche Flächen in Anspruch genommen. Vor allem 1109 
im Bereich der Schleuse und für die Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen werden Flächen benö-1110 
tigt.  1111 
 1112 
Die Inanspruchnahme der privaten Grundstücke soll durch Ankauf oder (falls durch den jeweiligen 1113 
Eigentümer nicht gewünscht) bei Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen über eine dingliche Siche-1114 
rung im Grundbuch erfolgen. 1115 
 1116 
Für die Inanspruchnahme der Grundstücke der Landesgewässer –und Bundesgewässerverwal-1117 
tung werden vom TdV Gestattungsverträge beantragt.  1118 
 1119 
Die einzelnen technischen Objektplanungen sowie der LBP enthalten Grunderwerbsverzeich-1120 
nisse und Grunderwerbspläne, aus denen die Art der Inanspruchnahme und die mit den jeweili-1121 
gen Partnern abgestimmte vertragliche Regelung zur Inanspruchnahme hervorgehen.  1122 

 1123 

 1124 
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2.4.10 Lärm und Schadstoffe 1125 

Für das Bauvorhaben ist eine schalltechnische Untersuchung erarbeitet worden. (vgl. Ordner 6, 1126 
Register 09)  1127 
 1128 
Es wurde geprüft, ob von einem erheblichen baulichen Eingriff laut 16. BImSchV (§ 1 (2)) sowie 1129 
VLärmSchR 97 auszugehen ist.  1130 
 1131 
 1132 
Zusammenfassend wird festgestellt, dass es während der maximalen Auslastung an kritischen 1133 
Tagen (Sonn- und Feiertage) in den die Gewässer umgebenden Uferbereichen zu Lärmpegeln 1134 
von max. 55 dB(A) kommt (Messhöhe 2 m) bzw. Messwerten unter 50 dB(A) in den Gehölzbe-1135 
ständen. Entsprechend ist davon auszugehen, dass die Beeinträchtigung durch den motorisier-1136 
ten Bootsverkehr nicht erheblich ist. Die Durchführung von Schallschutzmaßnahmen ist deshalb 1137 
nach den Grundsätzen der Lärmvorsorge nicht erforderlich.  1138 
 1139 
 1140 
 1141 

2.4.11 Bestehende Rechte 1142 

Bestehende Geh-, Fahr- und Leitungsrechte werden in den Erläuterungsberichten zu den einzel-1143 
nen Objektplanungen dargestellt. Auch werden bestehende Genehmigungen (z. B. für den Be-1144 
trieb von Stegen) beachtet und sofern diese von der Planung betroffen sind, einvernehmlich mit 1145 
den Eigentümern der Rechte neu geregelt. 1146 
 1147 
Inwieweit für die vorhandenen, nicht von der Planung betroffenen Stege Genehmigungen vorlie-1148 
gen, konnte nicht abschließend geklärt werden. Diese Nutzungen werden durch die Umsetzung 1149 
der beantragten Maßnahme nicht verändert.  1150 
 1151 
 1152 

2.5 Betriebskonzepte, Verkehrssicherung und Finanzierung 1153 

Die nachfolgend genannten Betriebszustände werden im Erläuterungsbericht zur Schleusenpla-1154 
nung und im Umweltbericht ausführlich beschrieben.  1155 
 1156 
Mit Inbetriebnahme der Schleuse Friedenthal wird die Schleuse Pinnow außer Betrieb genom-1157 
men. Die Wehranlagen bleiben in Betrieb. 1158 
 1159 
Die Wiederherstellung der Schleuse dient der Nutzung der Wasserstraße für die Sport- und Frei-1160 
zeitschifffahrt. Dazu zählt insbesondere das Befahren der Oranienburger Havel und des Ruppiner 1161 
Kanals mit Charterbooten. Die Schleuse und die Wasserstraßen können natürlich auch Fahr-1162 
zeuge nutzen, die mit dem Sportbootführerschein – Binnen geführt werden dürfen. Dasselbe gilt 1163 
für alle Boote, die mit Muskelkraft betrieben werden (Kanus, Kajaks, Ruder- und Paddelboote, 1164 
sonstige). 1165 
 1166 
In den letzten 10 Jahren wurden an der Schleuse Pinnow bzw. der Schleuse Tiergarten zwischen 1167 
2.000 und 2.700 Schleusungen pro Jahr (bei ca. 2.500-3.500 Sportbooten) durchgeführt. Zu be-1168 
rücksichtigen ist hierbei, dass sowohl motorisierte wie muskelbetriebene Fahrzeuge die Schleuse 1169 
passiert haben. Die Anzahl der „sonstigen Fahrzeuge“ betrug zwischen 100-300. Hiervon sind 1170 
schätzungsweise 90 % Behördenfahrzeuge. Bei der Schleuse Friedenthal werden muskelbetrie-1171 
bene Sportboote über die Bootsschleppe transportiert (ohne Wasserverluste). Zudem sind die 1172 
Abmessungen gegenüber Pinnow deutlich kleiner. 1173 
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 1174 
Der Betrieb und die Betriebszeiten der Schleuse werden saisonal geregelt und an die Betriebs-1175 
zeiten der umgebenden Anlagen angepasst. Die Saison beginnt analog der Betriebszeiten der 1176 
Schleusen in den Ruppiner Gewässern zurzeit am 01. Mai und endet am 30. November. In der 1177 
Hauptsaison beginnt der Betrieb an Werktagen um 08.00 Uhr und endet gegen 17.00 Uhr. Freitag 1178 
bis Sonntag und an Feiertagen wird zusätzlich bis 19.00 geschleust werden. In der Nebensaison 1179 
sind die Öffnungszeiten eingeschränkt. 1180 
 1181 
Die Schleuse kann maximal 6 Boote (durchschnittliche Länge 12 m) plus weitere kleine Boote 1182 
pro Stunde schleusen. Maximal kann im halbstündlichen Wechsel von zu Berg und zu Tal ge-1183 
schleust werden. Während der Hauptsaison ist die Schleuse 8 bis 11 Stunden pro Tag in Betrieb. 1184 
Theoretisch könnten bei einer durchschnittlich angenommenen Belegung von 3 Booten/Schleu-1185 
sung somit ca. 9.000 Boote in diesem Zeitraum geschleust werden. Hinzu kommen 8 Stunden 1186 
tägliche Betriebszeit in der Nebensaison (30 Tage).  1187 
 1188 
In Anbetracht von aktuellen Vergleichszahlen (z.B. Zerpenschleuse) geht der TdV im Einverneh-1189 
men mit der WSV von einer wesentlich geringeren Anzahl an Schleusungen aus (5.000 bis max. 1190 
7.000 Boote/jährlich).  1191 
 1192 
 1193 

2.5.1 Verkehrssicherungspflichten und deren Finanzierung 1194 

Für den Betrieb, die Unterhaltung und Verkehrssicherung der Schleuse inkl. aller Nebenanlagen 1195 
(u.a. Vorhäfen, Bootsschleppe) und Wartestellen ist die Stadt Oranienburg zuständig. Entspre-1196 
chende Haushaltstitel werden ab Inbetriebnahme als Betriebs- und Instandhaltungskosten ein-1197 
gestellt.  1198 
 1199 
Die Stadt wird auch für die Oranienburger Havel innerhalb der planfestgestellten Bereiche die 1200 
Verkehrssicherung und Unterhaltung des Gewässers übernehmen. Diese Kosten werden ihr 1201 
vom Bund erstattet. Einzelheiten werden in einer Finanzierungsvereinbarung geregelt. Ver-1202 
kehrsregelnde Maßnahmen (z.B. Beschilderungen nach BinSchStrO) für die Oranienburger Ha-1203 
vel obliegen weiterhin dem Bund. 1204 
 1205 
Stadt Oranienburg und Bund haben in der Absichtserklärung vom 06.12.2017 den gemeinsa-1206 
men Willen zur Projektentwicklung und –finanzierung bekundet (s. Anlage Absichtserklärung). 1207 
Die Finanzierungsvereinbarung liegt als Entwurf vor. Der Abschluss dieser Vereinbarung ist für 1208 
Sommer 2018 geplant. 1209 
 1210 
 1211 

2.5.2 Betriebskonzept für den Schiffsverkehr 1212 

Basierend auf den v. g. Ausgangsdaten werden nachfolgende Betriebsarten realisiert: 1213 
 1214 

- Automatikbetrieb mit Fernüberwachung 1215 

Alle erforderlichen Bedienhandlungen werden durch den Benutzer der Schleuse ein-1216 

geleitet. Die Anforderung einer Schleusung erfolgt über die in den Vorhäfen installier-1217 

ten Anforderungsschalter.  1218 

 1219 
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- Automatikbetrieb über den Leitrechner 1220 

Der Automatikbetrieb über den Leitrechner ermöglicht dem Schleusenwärter die Be-1221 

dienung der Schleuse über die Visualisierung von Vor-Ort oder von Fern. Die Schritte 1222 

im Steuerungsablauf werden einzeln vom Bediener gestartet. 1223 

 1224 

- Handbetrieb über den Leitrechner 1225 

In dieser Betriebsart erfolgt die Bedienung durch einen Schleusenwärter über die Vi-1226 

sualisierung des Leitrechners. Die Schleusung läuft nicht mehr automatisch, sondern 1227 

die Antriebe und Signale der Schleuse können einzeln oder paarweise durch den Be-1228 

diener gesteuert werden. 1229 

 1230 
Die Öffnungszeiten der Schleuse werden bedarfsgerecht mit den Schleusenöffnungszeiten der 1231 
Schleusen in den Ruppiner Gewässern abgestimmt. 1232 
 1233 
Die Öffnungszeiten der Bootsschleppe sind von der Schleuse entkoppelt. Eine Nutzung der 1234 
Bootsschleppe ist unabhängig vom Schleusenbetrieb und somit nicht an bestimmte Öffnungszei-1235 
ten gebunden. 1236 

 1237 

 1238 

2.5.3 Maßnahmen im „nicht bestimmungsgemäßen Betrieb“  1239 

- Maßnahmen im Havariefall in der Schleuse 1240 

Im Havariefall, z.B. durch ein liegen gebliebenes Boot in der Schleuse, wird das Be-1241 

triebspersonal die notwendigen Schritte zur Wiederherstellung des ordnungsgemäßen 1242 

Betriebs einleiten. Bei Not-Halt werden alle Antriebe sofort abgeschaltet. 1243 

Bei allgemeinen Störfällen wie z. B. einem großflächigen Stromausfall erfolgt die Ko-1244 

ordination der einzuleitenden Maßnahmen über das Schleusenpersonal. 1245 

 1246 

- Reparaturbetrieb  1247 

Dieser Betrieb ist für Wartungs- und Reparaturarbeiten gedacht. Hier kann das  1248 

Servicepersonal die Antriebe der Schleuse über die Reparatur-Funkfernbedienung 1249 

ohne die Zentrale-SPS steuern.  1250 

 1251 
 1252 

2.5.4 Maßnahmen bei Verstößen gegen die Verkehrsregeln  1253 

Die Einhaltung der Verkehrsregeln auf dem Wasser wird durch regelmäßige Kontrollfahrten der 1254 

Wasserschutzpolizei überwacht.  1255 

 1256 

 1257 

2.5.5 Sicherheitskonzept 1258 

Alle erkannten Fehler und Störungen sind auf der Visualisierung anzuzeigen. Störungen, die Per-1259 

sonen oder die Schleuse gefährden, führen zum Abschalten der Anlage. 1260 

- Spannungswiederkehr 1261 

Bei Spannungsausfall und deren Wiederkehr wird ein automatischer Wiederanlauf der 1262 

Antriebe verhindert. 1263 

 1264 
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- Unterbrechungsfreie Stromversorgung 1265 

Für den Weiterbetrieb des Leitrechners und der SPS wird eine USV installiert. 1266 

 1267 

- Rufsäulen 1268 

An der Schleuse werden je Kammerseite und in jedem Vorhafen Rufsäulen errichtet.  1269 

 1270 

- Anfahrwarnung 1271 

Die Anfahrwarnung bei Torbewegungen wird optisch signalisiert.  1272 

 1273 

- Einklemmschutz 1274 

Um zu verhindern, dass Personen oder Boote beim Passieren der Schleusentore ein-1275 

geklemmt werden, werden die Torräume überwacht. 1276 

 1277 

- Torraumüberwachung und Bootszählung 1278 

Die Torräume am Ober- und Unterhaupt vor den Schleusentoren werden mittels La-1279 

serscannern auf Objekte überwacht.  1280 

 1281 

- Sicherheitszäune an den Häuptern 1282 

Da bei Bewegung der Tore eine Verletzungsgefahr für Benutzer der Schleuse, für den 1283 

Schleusenwärter oder für das Servicepersonal besteht, werden die Häupter umzäunt. 1284 

 1285 

- Wartungsaufwand 1286 

Der genaue Umfang der Wartungs- und Kontrollaufwendungen ist in der durch den 1287 

Hersteller aufzustellenden Betriebsvorschrift festgeschrieben. 1288 

 1289 

 1290 

3 Zeitplanung 1291 

Für die nächsten Planungsschritte und für den Bauablauf ist folgende Planung vorge-1292 

sehen: 1293 

 1294 

Maßnahme

Planfeststellungsverfahren

Antrag mit Einreichung Unterlagen, Vollständigkeitsprüfung

Verfahren

Planfeststellungsbeschluss 0 Planfeststellungsbeschluss

Fördermittelantrag

Vorbereitung und Bearbeitung

Zuwendungsbescheid 0 Zuwendungsbescheid Verwendungsnachweis

Verwendungsnachweis 0

Planung

Ausführungsplg., Ausschreibung und Vergabe

Bauüberwachung

Bauausführung Maßnahmebeginn

Vorbereitende Maßnahmen Maßnahmeende

Wiederherstellung Schleuse

Wiederherstellung Oranienburger Havel

Umweltmaßnahmen

Eröffnung 0 Eröffnung

2018 2019 2020 2021
0401 02 03 04 01 02 03 04 01 02 03 01 02 03 04
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- Binnenschifffahrt-Sportbootvermietungsverordnung (Langtitel: Verordnung über die ge-1296 
werbsmäßige Vermietung von Sportbooten sowie deren Benutzung auf den Binnen-1297 
schifffahrtsstraßen) In der Fassung vom 18.4.2000, Zuletzt geändert durch Art. 4 V v. 1298 
3.5.2017  BGBl. I S. 1016 1299 
 1300 

- Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung (BinSchStrO) vom 8. Oktober 1998, Zuletzt geändert 1301 
durch Art. 2 § 2 V v. 16.12.2016 BGBl. I S. 2948 1302 

 1303 
- GFL Planungs- und Ingenieurgesellschaft / AEW Plan GmbH / Bundesanstalt für Ge-1304 

wässerkunde 2006: Gutachten und Untersuchung zur Wasserwirtschaft, Naturschutz, 1305 
Altlasten, Baggergut und Kampfmittelproblematik für die Region Nordbrandenburg im 1306 
WIN-Projekt. – 1-292, 15 Anl., Potsdam, Berlin, Koblenz (unveröffentlicht).  1307 

 1308 
- FUGMANN JANOTTA (2012): Umweltverträglichkeitsstudie zum Bauvorhaben "Bootslif-1309 

ter Friedenthal“, im Auftrag Stadt Oranienburg (unveröffentlicht). 1310 
 1311 

- FUGMANN JANOTTA (2018): Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) zum Plan-1312 
feststellungsverfahren Wiederherstellung Schleuse Friedenthal (unveröffentlicht). 1313 

 1314 

- FUGMANN JANOTTA (2018): Umweltbericht zum Bauvorhaben "Schleuse Friedenthal“, 1315 
im Auftrag Stadt Oranienburg, Berlin (unveröffentlicht). 1316 

 1317 

- FUGMANN JANOTTA (2018): Landschaftspflegerischer Begleitplan zum Bauvorhaben 1318 
"Schleuse Friedenthal“, im Auftrag Stadt Oranienburg, Berlin (unveröffentlicht). 1319 

 1320 
- HKP / Planungsgruppe Hummel Koch Partner GMBH 2003: Machbarkeitsstudie Wasser-1321 

tourismus Initiative Nordbrandenburg. – 1-237, Kleinzerlang (unveröffentlicht).  1322 
 1323 

- Ing. Büro Dr. Lehmann 2003: Volkswirtschaftliche Bewertung für Investitionen im Rah-1324 
men der Machbarkeitsstudie zur Wassertourismus Initiative Nordbrandenburg. Kurzfas-1325 
sung. – 1-5, Berlin.  1326 

 1327 
- Hamburg Messe- und Congress GmbH (2003): Strategiepapier Wassertourismus in 1328 

Deutschland, Hamburg. 1329 
 1330 

- KSZ INGENIEURBÜRO GMBH (2017): Schalltechnische Untersuchung zu „Neubau der 1331 
Schleuse Friedenthal – Oranienburg, Landkreis Oberhavel“, Berlin (unveröffentlicht). 1332 

 1333 
- LAND BRANDENBURG (Ministerium für Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr (heute 1334 

MIL), Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und Raumordnung (heute MIL), 2004: Er-1335 
lass „Erhaltung und Nutzung der schiffbaren Landesgewässer in Brandenburg, Potsdam.  1336 

 1337 

- Verordnung für die Schifffahrt auf den schiffbaren Gewässern des Landes Brandenburg 1338 
(Landesschifffahrtsverordnung - LSchiffV) vom 25. April 2005 (GVBl.II/05, [Nr. 10], zu-1339 
letzt geändert durch Verordnung vom 9. Mai 2018, (GVBl.II/18, [Nr. 34]) 1340 

 1341 
- PROJEKT M (2015): Studie in Zusammenarbeit mit IHK Berlin u. Brandenburg u. a.  1342 

„Wirtschaftliche Effekte des Wassertourismus in Berlin und Brandenburg, Hamburg  1343 

 1344 



 
 
 

 
 
 
Wiederherstellung Schleuse Friedenthal  

 

34 

- PTW INGENIEURGESELLSCHAFT (2018): Erläuterungsbericht Wiederherstellung 1345 
Schleuse Friedenthal (unveröffentlicht.) 1346 

 1347 

- PTW INGENIEURGESELLSCHAFT (2018): Erläuterungsbericht Wiederherstellung der 1348 
Oranienburger Havel (OHv) km 2,81 – 3,91 als Wasserstraße (unveröffentlicht). 1349 


